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Miliche vekamiLinachungen
Bekanntmachung.

: Nnf Anordnung des Kommandierenden Generals des
!« Armeekorps dürfen heute, am 4. März , die öffentlichen
^kale in Wiesbaden bis 24 Uhr offen bleiben,
r £je Polizeistunde für Sen Straßenverkehr ist bis auf
l»-v Uhr des 8. März verlängert.
1“ ix,  Colonel Administrateur du Cercle de Wiesbaden.

Lcroy,

Mische Nationalversammlung.
(19. Sitzung.)

Weimar,  3 . März:
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung mit einer An-

ipttifje, welche die Mitglieder des Houses, mit Ausnahme
jet unabhängigen Sozialdemokraten , stehend anhören. Der
«Ment führte u. a. aus:

Reine Damen und Herren ! Gestern sind unsere Oft-
«siikaner  feierlich in. die Reichshauptstadt eingezogen.
ß- isi der parlamentarischen Vertretung des deutschen Vol-
!k§nicht vergönnt gewesen, sie am Brandenburger Tor zu
kgrüßen. Dafür soll von hier aus der herzlichste Gruß sie
j, Ser deutschen Heimat willkommen heißen. lAllseitige r;«-
frintrom) Unerhört waren die Mühsal und Strapazen , mit
iwcn sie lange Jahre zu kämpfen gehabt haben: Im größ-
tm Glanz erscheinen die kriegerischen Taten , die sie gegen
eine Uebermacht vollbrachten. Ehr und Dank  und un-
erblicher Ruhm dem Führer dieser tapferen Schar, dem
Kcncralv. Lettow - Vorbech,  und jedem einzelnen
sicher Offiziere und Mannschaften, dem Gouverneur
Mseinen Beamten und der gesamten deutschen Ansiedler-
"ft von Ostafrika.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
Beratung des Vrrfassnngseuttvurfes.

ReiHsminister des Innern Prentz:
Der Abgeordnete Delbrück möchte eine Erste Kammer
cherufs ständischer  Vertretung haben. Wenn man

»E die Arbciterrüte in die Verfassung anfnehmen würde,
i»würde sich vielleicht auch die Linke damit befreunden. Aber
im ganzen Gedanken der berufsständigen Vertretung stehen
«überwiegende Bedenken gegenüber, .daß ich es nicht für
Mhrscheinlich halte, daß er Aufnahme in dieser Verfassung
Men kann. Was die Gliederstaaten anbetrifft , so ist es im
öffentlichsten nur die Aufrechierha-ltung der Sonderrechte,
m unbefriedigt geblieben ist. Da der nahezu geschloffene
Lille der Nationalversammlung gegen sie steht, hoffe ich, daß
mmehr eine friedliche und freundschaftliche Vereinbarung
Derzielen sei» wird. Nur ein einheitliches Reich,  ge-
Art von einer starken Regierung und getragen von einem
mhemichen öeutschuationalen Parlament , wird die Mög-
Wcit Hetzen, Sie Gefahren zu überwinden, die nicht nur
men Einzelstaat, sondern das Reich insgesamt bedrohen.
Wer große Eile tut not.
R Abg. Alpcrs (Welfe)eigegen die Gefahren der preußischen Zentralisierung,

neuen Deutschland müsse es auch ein freies Han-
geben. Wir haben bei der Reichsregiernng eine

«oiMtzstimmung in Hannover beantragt.
R Preußischer Justizminister Heine:

Die vorläufige preußische Regierung handelt sicher mit
austimmung des überwiegenden Teiles des deutschenS,u',® EnÄ sie hier ein frenöiges Bekenntnis für den

M ' ^ -' gedanken  und den Ausbau des Reiches ablegt
« 5 Vorredner fordert, kommt einer Zerstörung
Reußens  gleich. Das aber ist unvereinbar mit der Be-

eines einheitlichen und starken Reiches. Wir haben
een Einheitsgedanken vertreten und vor einer Ueber-

^EMrng der Sonderwünsche gewarnt . Wir haben die größ-
^̂SEändnifse gemacht, können es aber nicht verant-

Preußen zu zerstückeln, weil dieser oder jener. Teil
p,-? ,/es es beguemer findet, seine eigenen Wege zu gehen,

^evhaffer Beifall bei der Mehrheit .)
' ' Abg . Vogel (Soz .j:

folnp«CSozialisierung  kann nur schrittweise er-
MhL ,e gesamten Bodenschätze rnüffen umgehend Staqts-

Werden, und zwar kann das ohne jede Entschädigung
N? ên. Auch dem Gebiete des Verkehrswesens, der

der Finanzen muß dem Reich die Sonverä-
Kerk -0 - bcn . Vo« der endgültigen Lösung der Frage des
,z^ -.. Wesens, der Wehrmacht und des Finanzwesens wird

^en , ob und inwieweit zur Ausschaltung der Hege-
Le»u. , .̂uHens eine Zerschlagung Preußens  not-lein wird.

1 Ww wird die Weiterberatung auf 4 Uhr Nach-
‘"8 vertagt.

Die Oftaftikaner in Berlin.
Mitglieder unserer heldenmütigen o sta f r i ka n i -

Mi ^ .̂ ^ b ^ rtrnppe,  27 Offiziere, 87 Unteroffiziere
k̂ // ®®üschaften, unter Führung des allverehrten Kom-

Generals von Lcttow - Vorbeck  trafen
nachmittag auf dem mit Blulen geschmückten

n,4,Bahnhof ein. mit ihnen der Gouverneur von
tz,ĵ ^ ^ siafrtka, Dr . Schnee,  der sieben Jahre an der

^ Kolonie stand. Auch 220 Frauen und Kinder,
^Uste"^ hörige unserer Missionare kamen mit demselben

^br Empfang war überaus herzlich. Auf dem
: ll) hatte auch eine Ehrenkompagnie des Regiments

Reinhard Ausstellung genommen. Als der Zug in die
weite Halle einlief, erfüllten brausende Hurrarufe den
Raum. General von W i n t e r f e l d t sprach im Aufträge
des Generalstabs warme Dankesworte . Vor dem Bahnhof
hatte sich eine tausendköpfigeMenge angesammelt. . Der
Zug nahm den Wog znm Pariser Platz, wo die feierliche
Begrüßung durch die Reichs- und städtischen Behörden
stattfand. Als erster Redner hielt der neue Staatssekretär
des Reichskolontalarntes Dr . Bell  eine Ansprache. Er
wies aus den Stolz des ganzen deutschen Vaterlandes hin
bei dem Gedanken an das, was unsere h: ldenmütigem Ost¬
afrikaner in zäher Verteidigung des deutschen Bodens ge¬
leistet hätten. KriegSminister Oberst Reinhard  be¬
grüßte die Tapfersten der Tapferen im Namen der deut¬
schen Armee. Bdit der Mahnung „Hoch die Herzen!" schloß
er seine Ansprache. Als dritter Redner schilderte nun Vize¬
admiral Rogge vom Reichsmartzneamtdas ruhmvolle Ende,
das die „Königsberg" nach achtmonatigem ungleichen
Kampfe am 11. Juli 1915 gefunden hat. Die Schlußan-
sprache hielt im Namen der Stadt B -rktn Bürgermeister
Geheimrat Dr . Reicke. ,

Darauf sprach von Lettow - Vorbeck,  hoch zu Roß
vor der Tribüne haltend, mit bewegter Stinrme folgende
Worte: „Liebe Kameraden der Schutztruppe! Für die
warmen Worte der Begrüßung danken wir aus voller
Leele. Sie sind uns tief ins Herz gedrungen nnd wer¬
den auch bei uns auf fruchtbaren Boden fallen. Man wird
sich auf uns verlassen können. Das deutsche Vaterland
hurra !" Darauf rückten die Afrikaner nach den Quar¬
tieren ab.

Aümpf gegen Spartakus.
Berlin.  25 . März.

Die Zahl der Regiermlgstrnppe « in Groß-Berlin ist ans
25 088 gebrächt worden. Die Besprechungender Gewerkschaf¬
ten am Sonntag habe« keine Unterstützung deZ General-
streikantrages der Kommunisten gebracht, doch ist bei der
intensiven Agitation der Spartakisten in alle« großen
Fabriken mit Ueberraschunge«  zn rechne». Der Streik
in den Berliner ZeitnngSbetricben dauert noch an. Berlin
ist ohne bürgerliche Zeitnngen.

*
Der Spartakusbund  fordert tu einem Aufruf tu

der „Roten Fahne" zum Generalstreik auf. Zum Schluß
heißt es: „Nieder mit Ebert-Scheidemann-NoSke! Nieder mti
der Nationalversammlung ! Alle Macht den Arbeitcrräten!

Der Vorstand der sozialdemokratischenPartei Deutsch¬
lands und die soziakdemokratischee Fraktion der National¬
versammlung fordern tat „Vorwärts"  die Arbeiter auf.
sich gegen die Tyrannei zur Wehr zu setzen, mit der sie zum
politischen Masienstreik gezwungen werden. Wahnsinn und
Verbrechen — so beißt es in dem Aufruf — jagen durch
deutsche Laude. Wird dem wilden Wüten nicht Einhalt ge¬
tan, so gräbt sich die deutsche Arbeiterklaffe ihr eigenes Grab.
Seit den entscheidendenNovembertagen hat der politische
Massenstreik als Kampfmittel der Entrechteten jeden Sinnverloren.

knalle und Leipzig besetzt.
Aus Berlin meldet Wolfs: Die von der Reichsregie¬

rung entsandten Truppen sind am Montag in Leipzig
und Halle  e i n g e z o g e«. Die gesamte Bevölkerung
zeigt große Befriedigung über die Befreiung von de«
Terroristen . Diese haben in Halle eine besonders sinnlose
Tat des Vandalismus begangen, indem sie sämtliche
Weichen und Gleisanlagen des Bahnhofs zer¬
störten.  Diese Weichen müssen erst wieder hergcstellt
werden, bevor der regelmätzige Zugverkehr eiusetzen kann.

In der Nacht vom Sonntag znm Montag ist es in
Halle Au schweren Kämpfen  gekommen . Die
Fernverbindungen sind unterbrochen.

Nach einer vorläufigen Feststellung haben die Sparta¬
kisten während ihrer achttägigen Herrschaft in Halle Werte
von mehr als 2 Millionen  Mark vernichtet ober
zerstört.  Die Schäden am Hallenser Bwhnhofsgebiet
belaufen sich allein auf 450 000 Mark. Die bürgerlichen
Zeit»-regen erscheinen wieder.

Zusammenbruch des Thüringer Generalstreiks.
Weimar , 3. März.

Man rechnet hier damit, daß die thüringische Streik¬
bewegung in ihrem ganze« Umfang im Laufe der Woche
znsammenbrechen wird. _

vor neuen Kämpfen in München.
Der „Fränkische Kurier" meldet ans München: Wilde

Gerüchte durcheilen die Stadt. In allen Straßen ist ein
Maneranschlag erschienen, in welchem die Bevölkerung anf-
gefordert wirb, Ruhe z» halten nnd die Straßen frei z»
machen, da es notwendig sei, jetzt endlich den Terror der
Le v i e n und Genossen, das heißt der Spartaknsse nnd Kom¬
munisten, z« brechen. Der Kampf von beiden Seite» ist
ziemlich dentlich angesagt worden. Panzerantomodile
und Kavallerie  dnrchstreifen die Stadt.

Das Ministerium des Rälekongrestes.
„ W.T.B. München,  1 . März.

Der Rätekongreß wählte folgendes Ministerium : Prä
,ident, Inneres und Aentzeres: Segitz: Handel, Gewerbt
und Industrie : Simon (Fürth ),- Kultur : Niekisch,- Justiz,
Endres (Würzburg): Finanzen : Jaffe,- Landwirtschaft Dir,
(Anhofen): soziale Fürsorge : Unterleitner : militärische An,
geleMiheiten: Scheid: Verkehr: Frauendorsfer.

Auszug der Großindnftriellen.
Nach einer Meldung aus Berlin beabsichtigen Hugo

S t i n n es , Thyssen  und andere Großindustrielle wegen
der unleidlichen Gestaltung der Verhältnisse und nament¬
lich wegen der Unsicherheit im Jndustrierevier , ihren
Wohnsitz aus Mülheim und dem Industriegebiet w e g«
zu verlegen.  Der Stadt Mülheim erwächst daraus ein
ungeheurer Steuerausfall.

Polens Rüstung. -
W a r scha u , 2. März . (Havas.)

Der Landtag hat ein Antrag Korfanty angenommen,
rvvnach sechs Jahresklassen für ein Jahr einberufen wer¬
den. Die Sozialisten traten für die Miliz ein und stimm¬
ten daher gegen den Antrag Korfanty.

ver endgilüge waffenMftand.
Vollziehung vor bem 17. Marz.

Paris,  3 . März . (HavaZü
DaS Dokument, an dem Marschall Foch mit den Ex¬

perten der Großmächte arheitet, enthält praktische Lösungen
und Bedingungen militärischen Charakters , die Deutschland
auserlegt werden sollen. Dieses Dokument begrenzt die!
Bestände der deutschen Armee, indem denselben nur »och
der Charakter von polizeilichen Streitkräften belassen wird,
und eS stellt bestimmte Garantien gegen eine zukünftige
Wiederanfuahme des Krieges mit Deutschland aus. Es
werden alle Maßnahmen getroffen werden, um die Durch¬
setzung der eingegangenen Verpflichtungen zu sichern.

Die Kommission steht vor der Aufgabe, das Schicksal
Schleswigs  zu regele Sie stimmt einer Bolksab-
stimMiing, en bloc für den Nordteil , sowie einer abschnitts¬
weisen Abstimmung für den zentralen Teil zu. Diese
Volksabstimmung wird nach Ablauf einer gewissen Frist,
nachdem das Land dem Einflüsse der deutschen Be.amten
entzogen worden ist. stattfinden. ,
. Die Frage der deutschen  W c st- n n-o O stg re  n ze
wird im Lause der Woche behandelt werden. Auch die
finanziellen Bedingungen sind vorbereitet. Die französische
Regierung verlangt nicht Znrückerstattnng der Kriogsaus-
gaben, jedoch fordert sie volle Wiedergutmachung, die Zah¬
lung ihrer Pensionen und der Summe, die die Gewinn-
Einbuße ihrer Industrie darstellt. Der endgültige Waffen-
stillstanb wird Deutschland vor dem 17. März  zur
Unterzeichnung vorgelegt werden.

±

■ Die Befestigungen und Hasenanlagen von Helgoland
müssen von de» Deutschen auf ihre eigenen Kosten zerstört
werden. Die Friedenskonferenz wird über das Schicksal aer
Inse . selbst entscheiden. Der Kanal von Kiel muß für alle
Zeiten den Kriegsschiffen und Hanöelssahrzeugen aller Völ¬
ker qeöffnet bleiben. Die Stationen für drahtlose Tele¬
graphie in Nauen, Hannover und Berlin dürfen nur noch
tat Handelszwecke benützt werben. Die nämlichen Bestim¬
mungen finden Anwendung auf die Stationen für drahtlose
Telegraphie in Wien, Budapest und Pola . Die österreichische
Flotte , bestehend au§ dreizehn Panzerschiffen, darunter
zwei Kreuzern, zehn leichten Kreuzer», neunzehn Torpedo,
jäger«, einundfünfzig Torpedobooten, dreiuwddreitzig fer¬
tigen oder in Vau befindlichen Unterseebooten und zwölf
Donaumonitoren , ist den Alliierten auszuliesern . Dieselben
Bestimmungen werden über die türkischen und bulgarische«
Kriegsfahrzeuge verhängt. Zwischen dem Mittelmeer unb
dem Schwarzen Meer wird freie Durchfahrt garantiert.
Sämtliche Befestigungen und Derteidignngswerke sind ab¬
zutragen. Eine besondere Klausel betrifft den Ersatz der
vom Feinde versenkten Handelsschift«.

VorfrisdsN nnö Aufhebung der Blockade.
Nach dem „Journal des Debats" teilte P i cho n im Kam-

merausschuß am Freitag mit, die Aufhebung der Blockade
erfolge am Tage der Unterzeichnung des Borfriebensver-
trages, die Räumung des besetzten Gebietes erst zu etnew
späteren Zeitpunkt.

Llemenceau wieder bei der Arbeit.
WTB. Paris,  2. März . (HavaZ.f

Die Vertreter der alliierten Mächte vereinigten sich um
3 Uhr nachmittags tat Auswärtigen Amte. Clemenceau
kam um 2.35 Uhr an nnö entstieg ohne Hilfe dem Auto¬
mobil. Foch und Weygandt wohnte» der Sitzung bei.

WTB. Paris,  8 . März . (Havas .)
Der Oberste Kriegsrat tritt heute nachmittag im Mini»

sterium des Aeußer» zusammen. Marschall Foch und fri*
Militär - und Marine -Experten werden der Znsaurmeu»
kunft beiwohnen. Die Sitzung wirb sich mit der Be¬
sprechung der Deutschland aufzuerlLgendeu BedictLunse»
befasse».
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 4. MÄrz.

Nossauischer Heimatdank . w ih »c»chts ;pent »e
für k>eer und $  oite.

Infolge zahlreicher Anfragen gibt der Naffauische
Peiino !d Weibnachtsspende für Heer und Flotte , folgend
eine genaue Aufklärung über die Verwendung der bei der
Damm ung eingegangenen Gelder:

Die Einnahmen des Naffauifche» Heimatdanks betrugen
aus der Sammlung des Arbeiter - und SoldatenratS 41833
Mark und aus der Sammlung des Roten Kreuzes 105 992
Mark . Im ganzen sind also 147948 Mark einaeaangen.

Bon dieser Summe sind für die Verpflegung der heim-
kehrenden Truppen VarauSlagen in Höhe von 3820 Mark
entstanden . Hierzu kommt die Weihnachtsliebesgabenver-
forgung sämtlicher Wiesbadener Truppenteile , die ihren Er¬
satztruppenteil beim ersten Ersatzbataillon unseres Wies¬
badener 80. Regiments hatten lin - gesamt drei Regimenter ),
mit 36 großen und 6g kleinen WcihnachtseinheitSkisten.
Durch diese Weibnachtseinheitskiften sind 7500 Angehörige
Wiesbadener Truppenteile mit Weihnackstslicbesgaben ver¬
sorgt worden. Die Gaben kosteten 37 500 Mark . Autzerdeur
erhielten mit demselben Auiomvbiltransport das Füll ier-
regiment Nr . 8g zu Weihnachten als besondere Gabe 1000
Paar hanögestrickte Wvllfocken, die einen Aufwand von 7000
Mark erforderten . Schließlich wurden im Monat Noveittber
und Dezember hecresentlesiene Wiesbadener auf Grund
ihrer Entlassungspapiere mit Liebesgaben im Werte von
46 657 Mark versorgt.

Alles dieses kostete demnach zusammen 96 877 Mark , fo-
daß der Naffauifche Heimatdank noch 51 067 Mark zur Ver¬
fügung hat . Für dieie Summe wird demnächst in Gemein¬
schaft mit der Abteilung 3 des Kreiskvmitees vom Roten
Kreuz , die ihrerseits mehr als dieselbe Summe dazu bei¬
steuern wird , noch eine Liehesgabenvcrteilung stattfinden , zu
der besondere Einladungen an alle Kriegsteilnehmer er¬
gehen werden.

So glaubt der Naffauifche Heimatdank trotz der außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten die Spenden der allzeit opfer¬
bereiten Wiesbadener Einwohner am zweckdienlichste» für
untere Feldgrauen verwendet zu haben.

Heringsverteilung . Es kommem in dieser Woche vom
Mittwoch ab n den Fischgeschäften an die Bevölkerung , so¬
weit sic sich als Kunden für den Fischbczug haben eintragen
laßen . 100 Gr . gesalzene Heringe  auf den . ' opf
zur Ber eilung . Da die Bezugsberechtigten sich auf ver-
hältnismntzia wenige Fischgeschäfte verteilen und insbe¬
sondere die Läden im Westv-iertcl stark überlastet sind , liegt
es im 0 ntereffe der schnellen Abfert gung des Publikinns,
sich genau an die vorgeschriebcn« BuchOabeneinteilung zu
halten . Nach ausdrücklicher Versicherung des Stadt . Lebens-
mittclamts ist genügend Ware vorhanden . Jede Haus-
h ' l >'ng kann also mit dem Einkauf ruhig bis zu dem Tage
warten , an irelchem sie nach ihrem Anfangsbuchstaben an
Ser Reihe ist. Ter Verkauf finde : von 8—1 und 3—6 Uhr statt.

Die Stadt . Bcrkanssläden Büdingenstr . 4 und Rcrt-
hau . str. 10 sind von Montag ab von 8—1 und 3—6 Uhr
geöffnet.

Die erblindete » Soldaten Wiesbadens wollen sich bis
10. März schriftlich bei Frau Gussn Ä l o f s, Gr . Burgstr . 8
melden zioecks Verteilung des Konzertgewinnes vom Wies¬
badener Fraucnchor.

Berichtigung . In der letzten Sitzung der Stadtver¬
ordne cnversamm ung am 28. Febr . wurde zum stellver¬
tretenden Schriftführer nicht Magistrits -Obersekretär I.
Ka nmann , wndern Magistrats -ssistent R . Kauffmann
gewählt.

Dienst aq, 4. Mürz ^
tiurbaus , Theater » Vorträge , Vereine » usrv.

... » Rt? ^ -. ba « b,e» treat «r. Richard Wagners . Tristanund tffoloc m iute5n in den Svielvl-an aufaenommen worden
"Äam  Samstag , den 8. bs. Mts . mit Frl . Englertb ar»,,Isolde in Szene. Neu besetzt sind dir Partien des „Tristan"
»nt rxrrn Ttrerb . des ..Melot" mit Herrn Meckler und des
„Kömg Marke mit Herrn , von Manowarda lAb. D. Anfang
^ Vielfachen Wünschen entsvrechend ist für Mittwoch,
den 5. bs. Mts . ein« Wiederholung von Humverdtmks Märchen-
ovcr „Hansel und Gretel zu den bekannten Schausvielvrcisen
vorgesehen lAb. « , Anfang 8.90 Uhr).

herein ber KünstIer und Kunstfreunde S. V.
Wiesbaden.  Die Vereinslritung bat das Gürzenich»
Quartett  aus Köln, ivelches am 7. März in Mainz spielt,
für Samstag , den 8. Marz verpflichtet. Dasselbe wird Kompv-
sitwnen von rlcethoven vortrage». Sodann sind ttir den 18. März
die Pianist !» Evltem und di« Kammersängerin Kubn-Dablmann
gewonnen worden. Ferner sollen Ende März Kammermustkmerke
von Beethoven. Mozart. Brabms durch die Bläser des hiesigen
Landcstbeaters unter Mitwirkung von Professor Mannstaedt
zum Vortrag kommen. Di« Genehmigung zu diesen Beransial-
tnngen rst beantragt. Sobald dieselbe erteilt ist. erfolgennähere Bekanntmachungen.
, . A ? ^ u r l chu tz va r k. Nachdem di« französische Behörde
die Abüalrung von MitalieSer-Versammlungen des Vereins ge¬
nehmigt bat. findet nächsten Freitag , den 7. ds. Mts ., abends

me erste diesiabri« Monatsversammlung im Hotel
„Einhorn statt : es gelangt darin die Berichterstattung des
Hauotoereins zum Bortrag«, daber zahlreiches Erscheinenerwünscht.

Ainor » Untorha -tuny und Vergnügungen.
Kinevbon und Monopol. Wie voraus gesagt, baden die

Bortubrunaen des lange von der Zensur verboten gewesene»
Filmes „Aus dem Tagebuch einer Verlorenen" in oben genann¬
ten beiden Llchtlmeihanlern solch großen « eifall gefunden. Satz
viel« Besucher wieder umkebren mußten ohne Platz zu finden.
ES sollte niemand versäumen, sich diesen Film auzusebeu: am
beiteu eignen nch die Nachmittags-Vorstellungen.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Beerdigung . Gestern wurde hier der nach langem , schwe¬
rem Leiden im 65. Lebensjahre gestorbeae Lehrer o. D.
Richard Weyei  beerdigt . Seit 1884 wirkte er am hiesigen
Orte Am 1. Dezember 1Ö16  trat er infolge Krankheit in
den Ruhestand . Von den einundoierzig Dienstjahren ge¬
hörten zwciundzwanzig der hiesigen Gemeinde . Wie sehr es
der Verstorbene verstanden hat. während seiner hiesigen
Tätigkeit durch sein segensreiches Wirken sich das Ver¬
trauen und die Achtung der Bürgerschaft zu erwerben,
davon leatec die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
Zeugnis ab. Kränze wurden niedergelegt von einer früheren
Schülerin , der Schuldeputation , dem Lehrerkollegium und
dem Krieger - und Militärverein.

Aus Vassau und NachbargMeten.
i . Mainz . 2. März . In der letzten Stadtver-

ordneten , itzung.  der zwei französische Offiziere bet-
wohnten , wurde der Briefwechsel -wischen dem Herrn
General Mangln  und dem früheren Oberbürgermeister
Dr . Göttelmann  wegen dessen Amtsenthebung aus
Befehl des Generals der Bcrsammlung zur Kenntn s ge¬
bracht . — Für den zweigleisigen Ausbau der Straßenbahn¬
linie Mainz -KostHcim wurden 103 775 M , bewilligt . — In
der nichtöffentlichen « itzung wurde das neue Anlehen Ser
Stadt in Höhe von >5 Mill ouen M . einstimmia genehmigt.

n . Höchst-Sindlingen . 3. März . B « s i tzw e chs e l Die
altbekannte W rtschaft „Zum Löwen" ist mit einem zwei
Morgen großen Garten von Herrn Rentner Wärter an
Herrn Metzger Rötger verkauft worden . — Auch hier hat
seht der Storch  seinen Einzug gehalten

vermischter.
Ein Hochzeitsmarsch von Sonsa. Bisher nm,

in Amerika bei den Hochzeiten die Marsch« >,,,7.̂ »
und Mendelssohn gespielt . Deutsche Hock!«
Aber jetzt hat Philipp Sousa,  der bekannt« o
Cakewalks und Nlggersvvgs , einen neuen ßnrw>
vertont , der drüben alles deutsche Produkt ,
macht. Der neue Marsch Ft von Tonsas s
Detroit und Chicago mit kolossalem Betsall
spielt worden und wird demnächst im Druck
Ursprünglich wollte Sonja ihn „amerikaniich» 'iÄ
marsch" betiteln , aber jetzt nennt er ihn kur-,« "
zeitsmarsch ", damit er auch von anderen Nativ»,
führt werden kann , von Engländern . Fran -ia
licnern . Chinesen — ob auch von Deutschen- *•
Geschäft. ‘

Fünfzig Jahre deutsches Reichsmatz. In
sind fünfzig Jahre verflossen, seit der Grund für1 ^
führung des deutfchen Reichsmatzcs gelegt wurde •? ' V
stoß hierzu gab , wie die „Toninduslrie -Zeitunä "^ '
die im Jahre 1868 erfolgte gesetzliche Einführung
maßes , die den Deutschen Verein für FabrikationV“ 1
Tonwaren , Kalk und Cement veranlahte , gleick»s,
der Anpassung der Ziegelabmessnnqen an das neu« ^
allgemeine Einführung eines einheitlichen Ziea«im.O^
das Reich anzustreben . Nach eingehenden Beratu «^
denen auch Vertreter des Architektenvereins Berlin
waren , nahm der Verein am 9. Februar 1869 ßola««o
schließung an : 1. Es ist notwendig , das die bisher « '
lichen Ziegelformate mit dem neu einzuführenden
matze in Einfang gebracht werden . 2. Es iß
und durchführbar , im ganzen norddeutschen Bund« ». -
einziges gleiches Ziegelformat gelten zu lassen
wünschenswert , daß das neu feftzustellende Zie,»,- '
kleiner sei als bas bisherige mittlere Format an„
250:120:65 Millimeter habe. Diese Entschlietzung y. °
die Einführung deS deutschen ReichSmatzes
Preußen und dann auch in den übrigen Bunde -ß^
daß der 9. Februar 1869 als der Geburtstag des
Reichsmatzes angesprochen worden kann. Es sei nochz
hingewiesen . Satz kürzlich auch in Ungarn das s!
Reichsmatz für Ziegel gesetzlich eingeführt worden ift. i

Berliner Bärse.
Z Mära. 0evt8enmark

Holland.

’l'eieerai)
1. Mär
Held

34 -
223 -
245 ■75
21475
174 .75
4L .45

1919 '’
Brief

345 . 50

s«ahl nniren
3 Märj
Heidi

350 -
228 . -

•̂075
239 75

Schweden.
Norwegen.
Schweiz . .

46 2
235 -25
175 —

48 -45Bulgarien . . .
Konstantlnopei . . .
Madrid. 15 ? l-

92,25
160 ^-

92 -75Helsingtors. 93 25

GeschntztlicheMitteilungen.
Geschäftsveränderung. In das Seidenbaus»

chand  ist Herr Max S t r u »i v f als Teilhaber einmti
verr Strumpf war in ersten Modehäusern des In . uni'
landes , zuletzt ln Wiesbaden, als Einkäufer und »-
Modcabteilurigen tätig. Eine weitere äußere Verändere
i!w bei der ocirnia durch den Umbau ihrer nach de»,
Friedrich-Bad zu gelegenen Schaufenster vollzogen, in
moderne Scidenstossc ausgestellt und.

SchrltUcaung . ttcrnvard iSi . ihu «.
Berannvorttich (fit oeuktche und aueicärttge Poltttl : B iSiittilj
für Kuuft , Wtsienjchat !. UnierhaNung ». und o. lkrwtrttchrfttch» d

E Eise » berge  r ; sür Stad, , und vandnachrtchien . Äntch,
Sport : i. B , H a n s H fl n e f t ; fflr die « n,eigen : Kotz , -ö«

jämtltch in Wiesbaden.
Druck u Verlag der  Wiesbaden e , Veeiag « . « » ftal,N .» !:I

71b1 März ist Frau Anni Fuchs qeb. Tschulena als
Teilhaber in unser Damenmoden -Massgeschäft

eingetreten , das nunmehr unter der Firma

Hartmann &Fuchs
Damenmoden -Massgeschäft

Wiesbaden - - Grosse Burgstrasse 9
weitergeführt wird.

Hochachtungsvoll

E. Hartmann-Mau.

^afurtBaai * -

ss Zöpfe ss
in grösster Auswahl.

Damen - n Q li Q Midieis-
Friseur u  C 11C,  berg 6.

1853 9720

1*2316

> . a//e‘

ßh-einfscfig FM fr/z/Ygfs-6FseflschsFt
f Jnh : Hernr/ch Müff &r J

reRNSPfi: Wj<e >s fr S) cf Gnt  fiefertensfr .26.1

Spröde Lippen
verhindert be,w. beseitigt Ladello
oder auch Leichnerr ff. Lippen-
poma de. [1732
Drogerie Bllcke»Lllimllsstr.5.
Ltärkewasche

i. Bügeln nimmt cm Eaenolf,
Bülowstraßr 9, Mtb.
/77ekittet wird : Glas . Marmor

Kunstgegenständ« aller Art
lPorzellan feuerfest im Waller
haltbar ). Luilenvlab Nr . 6 bet
D. Ublmann. *674

iMUftiiirtirä
trtchterlo». zu häufen gesucht.
Dörrer , Schwalb. Straße 41.
Mittelbau 1. (*2i°6

Die Irauerkeier tür cken verstorbenen

Oonerulsuperiiitenclenten

0. Karl Ohiy
Königl . Hof - und Domprediger a . D.

findet Donnerstag , den 6. März, vormittags 10 Uhr,
in der Lutherkirche statt , anschliessend diö
Beerdigung auf dem Friedhof zu Sonnenberg. 1

2266

Sonnaiiendi den 8 , März 1919 im Saale des Zivil-
basinos , Friedrichstrasse 22:

Dritte Veranstaltung,
Das

Gttrzenicli -Quartett
aus Käln.

Eestfco ven-Ab and
Programm und alles Nähere an den Anschlagsäulen ersichtlich.

;Beginn 7 Uhr . i
Der Vorstand.

WW-MMMH 8
/ 20 , 40 , 60 ttitJ» 90 Gramm Versilbert liefert

ISugro Pasch , Lolingel
Spejialfabrife für Silber - Etzbesteö

Eigene grotze Galvanische Anstalt.

.LleLtr.K.ocütöph.1
Platt «».Hernie,BügeleteenHaartrocsj®I
F ' lfaok ' l- iiiisenstrasa 8’**
“ nebenResitandiit»̂

ITelefon 747 frei.

chlofzimmar
in alles  modernen  Holzarten
-------- besonders preiswert == =»

MÖBELFABRIK

MARTIN JOURDAN
MAINZ, Johannisstrasse 12/14

[2259

Heringverteilung.
Don Mittwoch dieser Woche ab werden W

MI SMcciW» Wtz üonI W.K\
in den Fischgeschäften an di« daselbst Bezugsbercchtigir" ,
Eintragung des . Buchstabens „U" aus die Rückseite der.
mittelkarte verteilt.

« o ^erkaufseiuteilung: « rft498 —8 Mittwoch Sv .—3
M—Tnr Donnerstag A- S |

Verkaufszeiten : 8—1 und 3—6 Uhr.
Wiesbaden, den 2. März 1919.

_ __ _ _ Der RÄ
Lounenberg . — Bekanntmachung. ,Ausgabe von Lebensmitteln am Mittwoch, den O'J^ SS

in Sen hiesigen Geschäften. Es entlallcn aus jede
Ausnabme der Selbstversorger)

100 Gramm Graupen.
100 Gramm Teigwaren,
45 Gramm Butter,

200 Gramm Marmelade.
Di« Lebensmittelansweiskarte ist vorzmelgen-
^onucnbera . den 3. März 1919. . .

Der Bürgermeister : B » « »
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